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Jesus lebt auch heute 
mitten unter uns

Elemente für eine

Familienandacht

Ablauf

1. Eingangslied

2. Begrüßung

Liebe Mädchen und Buben, liebe Erwachsene! Ich begrüße euch recht herzlich zu unserem Gottesdienst, heute am 3. Adventsonntag. Wir beginnen im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes! Amen

Jesus, der mitten unter uns ist, sei mit euch!

3. Einführung

Der Advent ist eine Zeit des Wartens, der Ruhe und des In-sich-Gehens.

Wir warten darauf, dass Jesus zu uns kommt, aber sind wir auch wirklich offen für die Wunder des Alltags? Hören wir dazu einen kurzen Text.

4. Text

Wunder des Alltags:

Manchmal, da habe ich eine Angst.

Manchmal, da habe ich einen Zorn.

Manchmal, da habe ich eine Wut.

Manchmal, da habe ich keine Freude.

Manchmal, da habe ich kein Vertrauen.

Manchmal, da habe ich keinen Mut.

Aber manchmal, da kommt plötzlich jemand

und fragt mich: „Komm du, geht´s dir nicht gut?“

Wie Johannes der Täufer dem Herrn den Weg breitet, so können auch wir Platz machen für Jesus, Platz machen in unserem Herzen.

5. Erarbeitung

1. Kind:

Jesus Christus, du bist mitten unter uns. Du bist in jedem einzelnen von uns lebendig. Daran wollen wir denken, wenn wir gemeinsam etwas machen.

Herr, erbarme dich unser.

2. Kind:

Jesus Christus, du hast jeden von uns gern und möchtest für jeden, dass es ihm gut geht. Wir wollen so miteinander leben, dass sich alle wohl fühlen.

Christus, erbarme dich unser.

3. Kind:

Jesus Christus, du bist unser Bruder. Wir wollen untereinander sein wie Geschwister, die sich gut vertragen.

Herr, erbarme dich unser.

Wenn wir Jesus in unsere Welt kommen lassen, kann sie besser, friedlicher und liebevoller werden. Machen wir Platz für Jesus in unserem Leben. Amen

6. Gloria

7. Tagesgebet

Guter Gott, jetzt im Advent  warten wir, dass du zu uns kommst. Für die Menschen zur Zeit des Johannes war es sehr wichtig, dass der Erlöser kommt. Öffne unsere Herzen, damit auch wir heute spüren wie wichtig du für unser Leben bist. Darum bitten wir durch Christus unseren Herrn.

Amen

8. Evangelium 

Mt. 11,2-11

Im Evangelium haben wir gehört, dass die Leute Jesus gefragt haben, ob er der richtige ist, ob er wirklich der ist, auf den sie schon so lange gewartet haben. Und was hat Jesus darauf geantwortet? Er hat gesagt, sie sollen schauen, was da alles passiert wo er ist. Die Blinden sehen wieder, die Lahmen gehen, die Tauben hören, die Toten stehen auf. Jesus hat doch auch gesagt, dass er immer bei uns ist. Wenn jetzt jemand zu uns kommen und uns fragen würde: dieser Jesus ist doch bei Euch – woran erkennt man denn das? Was für eine Antwort könnten wir geben? Das möchten wir Euch jetzt vorspielen.

A:
 Guten Tag.

B:
 Grüß Gott.

A: 

Mein Name ist Franziska Vielfrager und ich bin von der Presse. Darf ich ihnen einige Fragen stellen?

B:

Ja, bitte. Worum geht´s denn?

A:

Ich hätte gern etwas über einen gewissen Jesus von Nazareth erfahren. Man hat mir gesagt, dass er hier bei Ihnen ist (wendet sich an die Gläubigen).

B: 

Ja, so könnte man wohl sagen.

A:

Also meine Informationen sind richtig, er ist hier?

B:

Ja.

A:

Sehr schön. Nun, außerdem hat man mir erzählt, wo dieser Jesus ist, da sollen die tollsten Dinge passieren.

B:

Was meinen Sie denn damit?

A:

Na, Blinde sollen auf einmal wieder sehen, Lahme gehen, Kranke werden gesund, Taube hören …

B: 

Halt, halt! Ich glaube, da haben sie was falsch verstanden. Das war vor 2000 Jahren so, als Jesus auf Erden lebte, aber heute…

A:

Aber sie sagten doch, dass er jetzt auch da ist, oder nicht?

B: 

Ja natürlich, aber dass Blinde plötzlich wieder sehen und Taube hören können, nein, davon merke ich nichts.

A:

Ach, das ist aber schade, das wäre so eine schöne Schlagzeile geworden.

B: 

Tja, leider.

A: 

Aber irgend etwas muss doch passieren, wenn Jesus hier ist. Sonst würde ja niemandem auffallen, dass er hier bei ihnen ist?

B:
Sie haben recht. Irgendetwas passiert auch. Und wenn ich darüber nachdenke, muss ich sagen, ich glaube, es passiert hier wirklich etwas.

A:  

Ah, jetzt wird´s ja interessant. Was passiert denn hier besonderes?

B:  
Wissen sie, das ist so:

A: 

Ja?

B:
 
Jesus hat uns gesagt, wie wir zueinander sein sollen.

A:
 
Wie sie zueinander sein sollen?

B:  
Na ja, was wir machen sollen und was nicht, damit es uns gut geht.

A:  
Und was hat Ihnen Jesus gesagt, was Sie tun sollen?

B: 
Ich muss schon sagen, sie sind wirklich eine Vielfragerin. Was Jesus    gesagt hat, was wir tun sollen, wollen Sie wissen?

A: 
Ja bitte.

B: 
Also (kratzt sich am Kopf), also im Moment fällt mir jetzt gerade nichts ein. Aber da sind ja noch so viele Leute da. (Wendet sich an die Kinder) Fällt Euch nicht ein, was Jesus gesagt hat?

A: 
(geht mit dem Mikrophon zu den Bänken der Kinder. Wer etwas weiß, kann es ins Mikrophon sagen. Der Interviewer bedankt sich, macht Bemerkung wie: sehr interessant, danke für Ihre Mithilfe, noch etwas? Wenn einiges gesammelt wurde, geht er wieder auf seinen Platz zurück.)

Das ist ja wirklich sehr interessant. Und das alles machen Sie hier so? Ich muss schon sagen, das ist ja genauso wunderbar, wie wenn ein Blinder wieder sieht.

B: 
Na ja, ich muss zugeben, dass wir vielleicht nicht alles so machen, wie Jesus gesagt hat.

A: 
Oh, das ist aber schade. Ich stelle mir das doch sehr schön vor.

B: 
Ja, das ist es auch. Und wir geben uns auch die größte Mühe. Aber es ist nicht immer einfach.

A: 

Nun, aber ich denke, der Anfang ist gemacht. Ich wünsche Ihnen jedenfalls alles Gute. Dankeschön, für dieses interessante Interview (wendet sich an die Kinder).

B: 
Bitte sehr. Ich hoffe, wir sehen einander bald wieder. 

9. Glaubensbekenntnis

10. Fürbitten 
Jesus Christus, wir müssen auf keinen anderen warten. Von dir erhoffen wir Heil und Heilung in allem, was uns krank macht und bedrückt. Deshalb kommen wir mit unseren Bitten zu dir:

1. Wir bitten für die unter uns, die nicht sehen können, dass andere Menschen sie gern haben, damit sie die Augen aufmachen und bemerken, dass andere sich ihnen zuwenden.

2. Wir bitten für die unter uns, die keiner leiden kann, damit sie unter uns Freunde finden.

3. Wir bitten für die unter uns, die ihr Leben nicht mehr schön finden können, damit sie bei uns Menschen finden, die ihnen wieder Mut machen.

4. Wir bitten für die unter uns, die nichts besitzen, damit sie erleben können, dass wir mit ihnen teilen.

Jesus Christus, mit Freude erwarten wir dein Kommen – mitten hinein in die Not unserer Zeit. Dich preisen wir jetzt und alle Tage unseres Lebens.

11. Gabenlied

12. Gabengebet  

Guter Gott, Brot und Wein sind Zeichen deiner Liebe und Fürsorge. Lass sie auch zum Zeichen dafür werden, dass auch wir bereit sind zu teilen und deine Liebe an andere weiterzugeben. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. Amen

13. Lied

14. Vater unser

15. Lamm Gottes

16. Kommunionlied

17. Schlussgebet
Guter Gott, solange Menschen auf Erden leben, sehnen sie sich nach deiner Nähe, hoffen sie auf dein Kommen und machen sich auf den Weg, um dich zu suchen. Du bist der Gott der sich finden lässt und der uns immer begleitet. Segne uns mit deiner Nähe. Darum bitten wir durch Christus unseren Herrn.

18. Auftritt Maria

19. Schlusslied

20. Segen

Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Pfarre Wolfurt, Birgit Amann
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